
eın Menschenileben
ede Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus

DS- Januar 2012

Emmanuel Nahshon*

Dıi1e grofße Mehrheıt der Zeugen und Opfer der Schoa 1St nıcht mehr
un  N Jedes Mal; WEeEeNNn WIr eınen Namen erinnern, 1St das eıne
Ehrerweisung. Nur eine Woche liegt zwischen dem Tag, dem WIr 1ın
diesem Jahr daran erinnerten, A4aSsSs VOT FÄR Jahren die Wannsee-Kon-
ferenz stattfand, be] der die Vernichtung der Juden Europas beschlossen
un: geplant wurdel, und dem Internationalen Holocaust-Gedenktag (27
anuar)

Es esteht eiıne ırekte Verbindung 7zwiıischen der Entscheidung, das
Jüdısche Volk vernichten, ZUur Todesfabrik Auschwitz, die Januar
1945 VO der Roten ÄArmee efreit Wufd€. Die düsteren Schatten der
Gaskammern und des Krematoriums reichen bıs den friedlichen Uftern
des Wannsees un tauchen S1e 1n eıne ew1ge Dunkelhheıt.

In den Jahren 2003 bıs 2015 gedenken WIr einer Reihe VO Ereignissen,
die den Tıtel >; 70 Jahre CC tragen un damıt den Zeıtraum abbilden, der selt
den zwolft unklen Jahren zwischen 1933 und 1945 bıs heute VELILSANSCH 1St.
Im Judentum hat dieser Zeıiıtraum VO  D Jahren eiıne besondere Bedeutung.
Er unterscheıidet sıch VO allen anderen Zeıträumen, seılen s$1€e kürzer der
länger. Jahre stehen laut IH1SCLGT hıistorischen Überlieferung für „eıIn
Menschenleben“
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Vgl Jahre Wannsee-Konfterenz, FrRu 1

2) Sam 3: Davıd WAar dreißig Jahre alt, als Önıg wurde, un reglerte vierz1g Jahre lang
Vgl auch Jes Z3:15 Dann wiırd Tyrus sıebzig Jahre lang solange WwW1e eın Köniıg ebt
VErgECSSCH sein.
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Der Ursprung dieser Überlieferung tindet sıch 1n der Lebensgeschichte
e1nes unNnseIer vielseitigsten und talentiertesten Könıige: Könıig Davıd Anm

Ka vgl Anm Z 242). Er lebte Jahre lang 1838{ 1eSs wurde tolglich als
der Zeıitraum angesehen, in dem eın Mensch eiın vollständiges Leben gelebt
hat

FEın Menschenleben 1ST veErgsansch se1t den dunkelsten Stunden 1n der
Geschichte der Menschheit. Di1e orofße Mehrheit der Zeugen un der Opfter
der Schoa 1sSt nıcht mehr m2a8  N Schon bald, in einıgen Jahren, wiırd nıe-
mand mehr können IC WTr dr IO habe CS gesehen“ Diese
Tatsache Aädt eiıne ımmense Verantwortung autf dıie Schultern der Jüngeren
Generationen 1n Israel, 1n Deutschland un: anderswo auf der Welt Diıiese
gemeınsame Verantwortung 2n sıch auf vielfältige Art und We1se 4US5 -

rücken in Zeremonıien, 1n Schulprojekten, be] der Verlegung \'4£9)

Stolpersteinen, be1 iındıyvıduellen Gedenkveranstaltungen, 1n akademischen
Studien SOWIl1e 1n intellektuellen, künstlerischen der interrelig1ösen Pro-
jekten. Respekt un: Dialog sollten der gemeınsame Nenner all dieser Taten
der Erinnerung se1n.
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Eın Menschenleben 1st VErSHANSCHIL, 1aber 6S 1St nıemals spat, individuelle
Geschichten A4US dem schwarzen Loch „retten , in das sS$1e VO den bösar-
tigen Masterminds der Wannsee-Konterenz un: der Vernichtungslager De”
worten wurden. Jede persönliche Geschichte, jedes individuelle Gedenken
1St ein kleiner Sıeg ber dıejenıgen, die C655 darauf abgesehen hatten, HHHSCIEE

physische, moralısche, kulturelle un: relig1öse Identität FEHHSCLE Exıistenz
als menschliche Wesen vernichten.
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Jedes Mal;, WeNn WIr eiınen Namen eriınnern und ıhn laut aussprechen,
1St das eıne Ehrerweıisung,. Wiıchtig 1St 1es nıcht ausschließlich für das e_

mordete Opfter, och wichtiger 1St CS vielleicht für u1nls selbst für uns Juden
als Nachkommen der Ermordeten, für die Deutschen un auch für die
schwere Verantwortung, die WIr gemeinsam Lragen.

Eınige wenı1ge Deutsche haben 1n Jjenen unklen Jahren den Mut gefun-
den, sıch anders verhalten als die große Mehrheit ıhrer Mitbürger.} Sıe
riskierten ıhr Leben und das ihrer Famılıen, ındem S$1e Juden in iıhren
ausern versteckten, S1e schützten un: mıiıt Lebensmiutteln versorgten und
manchmal al mıiıt falschen Identitäten. S1e haben den Lauf der Dınge nıcht
verändert, doch WIr in Israel ehren sS1€e als Helden s1e sınd die „Gerechten

den Völkern“.
Es 1st interessant, 4Ss dıe meıisten VO ihnen einfache, bescheidene Men-

schen 9 nıcht reich, eruühmt der mächtig. S1ıe handelten
entsprechend iıhrer tieten moralıschen Überzeugung. Sıe betrachteten sıch
selbst nıcht als außergewöhnliche Menschen un doch sind sS1e cS In
Zeıiten des moralıschen Bankrotts, des Fanatısmus und des Hasses wırd die
Verteidigung fundamentaler menschlicher Werte ZUrFr Ausnahme. Idiese
bescheidenen Helden werden in Israel un: 1n Deutschland geehrt und oll-
ten als Vorbilder für die Jungen Generatıiıonen dienen.

Eın Menschenleben 1st vergansScCh. Israel und Deutschland sınd Freunde
und Verbündete. Wır gestalten gemeınsam die Zukunft. Wır kooperieren 1n
der Wissenschaft und Technologıe. Wır kreieren gemeınsam Kultur und
Kunst. Wır teilen dieselben Werte. Wır sınd uns 1ın vielem ein1g. Manchmal
gehen uNnseIrI«ec Meınungen auseinander. Am wichtigsten 1Sst, 4aSS WIr die offe-
HCM Wunden der Vergangenheıit respektieren und darauftf basıerend eınen
Dialog führen, der eiınen wichtigen Teil unserer Identitäten ausmacht. Dıiıes
1STt AUS meıner Sıcht UuNseTre vordringlichste Aufgabe als israelısche Diplo-

[)as „Grab 1n den Wolken“, 1n dem HHASEILEe Brüder und Schwestern
liegen, exıistiert och iımmer. uch der stärkste Wınd des Unınversums wırd
6S nıcht davon wehen. Es 1St Teıl UNSETET selbst, WE WIr mıiıt offenen Ar-
INCIL, 1n Freundschaft un voller Vertrauen auf UNSCIC deutschen Freunde
zugehen.
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